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iiU. 5. X. longicolli s Geoiür. (5? lebt iiacli Cameron
in Betula alba. Wenn Frauonfeld die X. Camelus aus

demselben Baum erhalten haben will, so hat er offenbar,

wie auch Kossi und llliger die longicollis mit Camelus
verwechselt. Bekannt ist die Art unter dem Namen X. annu-
/«^a Jur.Lep., während bereitsLatreiUe den Gcoffroy'schen
Namen richtig auf unsere Art gedeutet hat. Dieselbe scheint

selten zu sein, ist aber durch ganz Europa verbreitet. Blan-
chard bildet diese Art unter dem Namen X. Camelus ab.

Fabricius beschreibt in Mantissa insect. 1787 n. 17

einen /SeVeo; j^acca folgenderniassen : Hinterleib schwarz, Seg-

ment 2 und 3 rot, die übrigen mit weissen Makeln; Gestalt

und Grösse wie bei Dromedarius ; die Fühler nach aussen

etwas dicker, so lang als der Thorax, scbwarz; Thorax rauh-

haarig, schwarz, am Vorderrand 2 Punkte weiss; Abdomen
ziemlich zylindrisch, Segment 1 schwarz, 2 und 3 rot mit

schwarzen Rändern, 4 und ü schwarz mit weissen Seiten-

Hecken, das letzte schwarz mit weissem Fleck an der Spitze;

Sägescheide kurz, gelblich, die Säge länger, hervorragend;

die Beine komprimiert schwarz. —Das Exemplar soll von

Kiel stammen. Wenn das wirklich eine europäische Art
ist — auch unter den Exoten ist jetzt ein so gefärbtes

Thier nicht bekannt —so kann es sich nur um eine Ab-
änderung der X. longicollis handeln, bei der das 2. und 3.

Hinterleibssegment theilweise rot ist. Solche Abänderung
habe ich noch nicht gesehen; es ist aber sehr wohl zu denken,

dass eine solche existiert. Der Name ist wahrscheinlich ein

in-uckfehler statt „2)acta''\ die Braut.

ad ö. X. prolongata GeoftV. cJ^ lebt in absterben-

den Weiden, nach Bouchc auch in Populus nigra,
und dürfte mit der Weide durch ganz Europa verbreitet

sein. Fabricius nannte die Art X. Dromedarius, Le
Beletier: X. fasciata. Der Geoffroy 'sehe Name hat die

Priorität.

ad 7. X. funlcoriiis n. sp. <? Gracilis; nigra, ah-

domine pedihusque testaccis; hoc hast nigrato^ segmento se-

cundo late sulphiireo-fasciato^ fascia medio interrupta, seg-

mentis 5*> et 4" utrobique sulphureo-maculatis; ore^ cli/peo,

ocidoriim orhitis^ superne interruptis, pedum coxis sulphureis.

Caput thorace vix latius, pone oculos rolundato-angustatum;
clypeo medio suhaciiminato

\
fronte et chjpeo longitudinaliter

striato] antennis brevibus, crassiuscnlis^ f'uniformibus, 11-arti-

cnlatis, articulo 2^ dimidium tcrtii longitudinc fere superante,
4^™ longittidine adaeqtiante, articulo IP brevissimo^ papUli-
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formi; sincipite et prothitrace polilis, nUeutihus. Mcsonotwn
et srutcll/(m ruyidosd^ ojxmt, il/itts apicc hicvi, nitaite; ulis

hi/dliuis^ lurvis et st'ujtnatv brutnuscentihus; tarsorum ungui-
rulis apice bifidis; vtujinu tiiytd, lonyius cxseria, abdominis
tricntcm ferc (id<u'<ii(<iutv. -- Loii^. 1 1 mm.

l'atria: Biniuiiiia (('han-Yonia).

ad 8. X. dccepta Smilli (55 wird von Mr. Kirhy
wefzen der kurzen Sä^iesclieido in die «ialtun^ Jintdii/xiphus

ticstollt, wiiluond der Autor seliger das Weibchen l)(ü Dere-
ci/rta, das Männchen unter dem Namen flavoincia hei Xiphy-
dria unterhrachtc. Aber die liilnj^e oder Kürze der Süge-
scheide kann natürlich über die (iatlnnj^' nicht entscheiden

;

und mit Jinichi/.tipJtus (/raudis steht das tVa^^liche 'l'hier

sicherlich nicht in näherer N'erwandtschaft. Ks ist also nur
möglich, ilas.selbe als Xijihi/drid nel)en fnnicomis zu stellen.

Die Art stammt aus Neu-Secland.
ad 9. X. similis V. 5 ist die einzige afrikanische

Art, die bisher beschriel)en wurde, scheint aber seit ihrer

Beschreibung niciit weiter bekannt geworden zu sein.

ad 10. X. Fotaniui Jakowl. ^ ist in der Färbung
so autfällig und hat auch sonst allerlei Sciinurrigkeiten an
sich, dass es kaum erlaubt erscheint, die Art im Krnst als

Xiphydnii aufzuführen. Das Ihier soll unbehaart sein

(„ylabra"), die Ränder al)er der mittleren Ilinterleibs-

segmente und die beiden letzten Segmente ganz, sowie die

Beine rot behaart (n<fo-pilosis); der Kn\A hinter den
Augen verengt, der Hinterkopf, (lie Schläfen und Wangen
ganz rot (rubris); die Augen gegen den Hinterkopf ziem-
lich parallel ( —! V —), der rote Theil glatt, der schwarze
Theil stark runzelig jjunktiert; die Fühler kurz, weit aus-

einander stehend, schwarz, U-gliedrig, Glied 1 klein, 2 lang,

3 mehr als dopi)elt so lang; Thorax oben stark, unten
wenig leichter runzelig; punktiert, schwarz; Beine und Fliigel-

scliui»pen schwarz; die Flügel besonders gegen den (irund
stark \erdnnkelt (fortitcr infiondtis), das (leädcr schwarz;
Cubitalzelle 2 an der Basis stark verschmälert; Hinterleib

glatt, glänzeml, metallisch schwarzblau, zylindrisch; Säge-
scheide .schwarz, kürzer als bei anderen Arten dieser Gat-
tung; 91/2 """ l'i"^- —Ghinae prov. lian-ssu.

Das Thier konnte also —al>gesehen von der Färbung
des K(»pfes, von dem unverständlichen ,,(jlubiu" und von der

Form der Fühler - ungefähr so aussehen, wie das Männ-
chen von Discolia ISinensis Sauss., von der ich das Weib-
chen nicht kenne.
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ad 11. X. Orientalis Westw. ? fällt sehr auf durch
den punktierten Oberkopf und wird dadurch in die Ver-

wandtschaft der nordanicrikanischen X. Frovancheri Cress.

gestellt. Auch der Hinterleib ist am Ende mehr zugerundet
als verschmälert, wie sonst bei den Xiphydrien. Gleichwohl
wiril die Art niclit von Xiphydria gcncrisch getrennt werden
können.

Der Körper ist verhältnismässig kurz, dick, schwarz;

der Kopf jtunktiert, um die Ocellen gerunzelt; Kopfschild in

der Mitte in einen kurzen Zahn ausgezogen; die Lippe,

manchmal auch ein Fleck auf den Mandibcln weiss; die

Fühler sehr kurz, 11-gliedrig, in der Mitte verdickt, das

zweite Glied fast halb so lang als das dritte; der Thorax
ist gerunzelt, matt; der llinterleibsrücken sehr fein punk-

tuliert und gerunzelt, gegen das Ende glänzender, die mitt-

leren Segmente seitlich in den Hinterecken mit silbergrauer

seidenglänzender Behaarung; das dritte Kückensegment
jederseits mit einem grösseren, manchmal auch das zweite

mit einem kleineren weissen Fleck; die Beine schwarz, die

Basis aller Schienen rings und der Metatarsus an der

Oberseite weiss; die Klauen mit Subapikalzahn. — Länge
12 —14 mm.

Der Autor beschreibt die Art von Ostindien und von

der Insel Taprobana; ich besitze dieselbe von Chan-Yoma
in Birma. —Zu bemerken ist, dass Westwood das erste

Rückensegment manchmal als solches zählt, öfter aber als

„Metathorax" bezeichnet.

ad 13. X. cyanea Mocs. ^ niuss der folgenden Art,

die mir unbekannt ist, sehr nahe stehen, dürfte aber doch

speziphisch verschieden sein, da die Färbung autfällig ab-

weicht. X. ci/anea, deren Ansicht ich dem Herrn Autor

verdanke, ist schwarzblau, hi(>r uiul damit violettem Glanz;

Behaarung wenig bemerkbar, nur die Hinterleiliss[)itze mit

dichterer, aber kurzer, dunkler Behaarung; ein kleiner, drei-

eckiizer Interantennaltleek, ein Tlieil der inneren Orbita, ein

Schlätenstieif, ein länglicher Quertieck an den Prouotum-
lappen, ein schmaler Mesopleuralstreif unter der Flügel-

basis, die Basis der Schienen und Tarsen, Seitenflecke am
2. und 8. Bückenseument und der Hinten and des 9. sowie

die aufgebo^iene Spitze desselben weiss; der Clvpeus ist in

der Mitte in ein kurzes Spitzchen voru-ezogen ; Stirn und
Clypeus sind längsstreifig, der Oberkopf poliert, die Fühler

ziemlich lang, in der Mitte verdickt, lü-gliedrig, Glied 2

hinten tief ausgeraudet, so lang als 4, und etwa um Vg



808 1HI*7. Entomol. Nacliricliteii. No. 20.

kiir/cr ;ils :i ; das i'ioiiotiiiii ist tj;iösstentheil.s uliitt, der

'riiorax übiii^ens j;r()l) gerun/elt; die Klüj^cl hyalin mit

l)eclisc'liwarz('in Sti^^iiKi; der Ilintcilcibsrückc^n sehr fein und
diclit )niiiktiiliert. —Liinf^e 10 mm. —Java.

ad Vi. \. hicvlceps Smith ^ stammt von den Mulucken
(Amboina). Sclihiiikcr als oricutalis; die rilhlcr hin^^er,

schbinker, mit mehr (llicdern, die lliidliälft*' dcisclljcn weiss;

(iesiclit und Schlälen mit weisser /cichnunjz; das Hinter-

schihklien, zwei schiefe hall)mün(ll'(>iiui!ie Makeln auf dem
ersten Kückensegment, eine in der Mitte unterbrochene

Binde des achten Se^Muentes, das D. ^nu/. und die Basis der

Schienen und 'i'arsen weiss; Stirn und Clypeus längsstreifig;

der Oberkopl' poliert; 11,.0 mm lan^i.

ad 11. X. tibidlia Say 5 ist schwarz; ein kleiner Streif

am inneren Augeurande, ein langer Schläienstreif, zwei

Scheitelstreifen, die Pronotumecken, zwei kleine Mesonotum-
tlecke und Seitentlecke des Ilinterhübsrückens sowie die

Schienen und Basis der 'I'arsen weiss, die Ilinterschienen

mit brauner Spitze; der Oberkopf poliert; die Sägescheide

überragt um 3 mm den Hinterleib; 10 —12 mm laug. —
U. S. A.

T. W. Harris nannte die Art X. mclUpcs. Bei Pro-
vancher heisst sie X. Canadensis. Das Männchen ist bis-

her unbekannt.

ad 15. X. (ihdo)ii inalis Say SS^ i-^t hellfarbig; das

J ganz honigizoU). ein Ocellartlcck und die Seiten des

Thorax schwürzlicli; das Mesonotum mehr weniger ver-

dunkelt, die Brust [lechbraun; die Beine bleichgelb ; beim

S» Kopf und J'horax schwarz, ersterer sehr reichlich gelb

gezeichnet; die äussersten Pronotumecken und die Flügel-

schuppen gelb; Hinterleib rot, polieit, mit gelben Seiteu-

Hecken auf einigen Segmenten; die Basalhälfte des ersten

Kückensegmenfes schwarz, fein run/elig punktiert, die Flügel

glashell, das Stigma bräunlich; die lieine schwarz, die Spitze

der Hüften, die Trochantern ganz und die Basis der Schenkel

dunkelgelb, die vorderen Schenkel i)echschwarz, die Basis

der Schienen und Tarsen gelb; am Kopf ist die Stirn um
die Ocellen runzelig gestreift; der Oberkopf poliert; die

Kühler sind lO-gliedrig, beim J an der Basis gelblich, beim
*? an der Unterseite l)räunlich; Länge (1,5— 1;{ mm. —U. S. A.

Das Männchen wurde von Norton X. uttcnuata ge-

nannt; und X. rufivcfitris Cress. 5 dürfte nichts anderes sein

als abdominalis Say; wenigstens ergiebt sich aus der Be-

schreibung keinerlei Unterschied.


